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- 232 -
bafe fte bie befonbetS Seretytte aucty befonbetS jum SJtuftet
natym. Sie ©ctyitberung ityrer Sßotylttyätigfeit _unb gtömmigfeit
brauctyte ber (Styronift nidjt auS einer anbern toetyrijt ju compi»
üren, benn biefe Süge ityreS Sebens ftetyen aftenmäfjig feft.
„Surj nacty ber Sönigin StgncS Sob" aber tyätte ber (Styronift,
als SJlinorit in SönigSfelben, otyne Sweifel nod) Slugenjeugen
unb fiebere lleberlieferungen genug jur franb, um feine ©e»

fityittyte, foweit fte Sönigin SlgneS betraf, nietyt auS einem ®e=
btctyte entletynen ju müfjen. Sic angefütyrte Stnjietyt Uon Stoctytyolj
erfctyeint unS barum als ebenfo unnctyttg, Wie jeine Singabc,
SlgneS tyabe bem Slofter Söß „bie junädjft gelegenen ©üter ber
SönigSmörber Hergabt", baS Slofter SönigSfelben geftiftet unb
fei in baSfelbe als Stönne eingetreten, ober roie feine in einem
anbern SBerfe borgebraetyte Setyauptung, bie tyi. Serena fei ur»
jprüngltcty eine beutjetye ©augöttin

2) Sötymer, Fontes I, 332.
3) a. 1327. — Sopp V, 1, S. 319. — Siebenau, Steg. 86,

S. 457. — 4) a. 1328. — Siebenau, Steg. 91, S. 461.
5) a. 1329. - Siebenau, Steg. 97, S. 463. — Sopp V,

1, ©. 318.
6) Urf. »on 1344 bei Siebenau, ©. 511, Str. 228. — SaS

CrbenSfleib ber granjiStaner wie ber Slariffen war früber grau,
ntctyt fctywarj.

7) Argovia V, 25. — 8) Siebenau, Steg. 171 b, ©. 494.
9) Acta capituli provincialis uon 1363. (SJtitttyttlung non

£octyw. S. SltfolauS Stäble, ©uarbtan ber granjiStaner in
greiburg.

lö) Crypta nova, p. 57, auS Urstis. Script. II, 105.

") Sötymer, Fontes IV, 178. — <2) Sötymer, Fontes I, 357.
>3) SluSg. ©tierlin, ©. 57.
") Siebenau, Steg. 285 u. 292, ©. 531 u. 534.
15) Crypta nova, ©. 109.
16) Satyer Slbt SJtartin ©erbert'S SBerf: Crypta San Bla-

siana nova. — Sty. o. Siebenau, SönigSfelben, ©ft 62.
17) TOone, Duetlenjammlg. j. bab. SanbeSgejcty., SBb.I, S. 51.
18j Ueber bie ©laSgemälbc, ©. SI). U. Siebenau u. Sübfc,

baS Slofter SönigSfelben, IjcrauSgegeben bon ber antiguarijctyen
©efelljdjaft in Süricty. — Sübfe, bie atten ©laSgemälbe ber
Sdjweij, 1866, ©. 19 fj.

&md*ttgun<*eit:
Seite 10 3cüe '3 Don oben, naa) „auf" fetje „einem".

„ 35 „ 13 „ unten, ftatt „SBappen" lies „-JJtappen".

„ 107 „ 5 „ „ „ „©rabmaleS" lie» ,,©rabwäd)terS"

„ '.19 „ 9 „ „ „ „toaS" lie? „bie bemx auä)".

- 232 -
daß sie die besonders Verehrte auch besonders zum Muster
nahm. Die Schilderung ihrer Wohlthätigkeit und Frömmigkeit
brauchte der Chronist nicht aus einer andern Schrift zu compi-
liren, denn diefe Züge ihres Lebens stehen aktenmäßig fest,
„Kurz nach der Königin Agnes Tod" aber hatte der Chronist,
als Minarli in Königsfelden, ohne Zweifel noch Augenzeugen
und sickere Ueberlieferungen genug zur Hand, um feine
Geschichte, soweit fie Königin Agnes betraf, nicht aus einem
Gedichte entlehnen zu müssen. Die angeführte Ansicht von Rochholz
erscheint uns darum als ebenso unrichtig, wie seine Angabc,
Agnes habe dem Kloster Töß „die zunächst gelegenen Güter der
Königsmörder vergabt", das Kloster Königsselden gestiftet und
fei in dasselbe als Nonne eingetreten, oder wie seine in cinem
andern Werke vorgebrachte Behauptung, die hl. Verena sei
ursprünglich eine deutsche Gaugöttin!

2) Böhmer, Montes I, 332.
«) s. 1327. — Kopp V, 1, S. 319. — Liebenau, Reg. 86,

S. 457. — ') n,. 1323. — Liebenau, Reg. 91, S. 461.
s) g,. 1329. - Liebenau, Reg. 97, S. 463. — Kopp V,

I, S. 318.
«) Urk. »on 1344 bei Liebenau, S. 511, Nr. 228. — Das

Ordenskleid der Franziskaner wie der Klarissen war früher grau,
nicht fchmarz.

') àrsovi» V, 25. — «) Liebenau, Reg. 171 b, S. 494.
9) ^.«ts, oupituli provineiälis von 1363. (Mittheilung von

Hochw. P. Nikolaus Rädle, Guardian der Franziskaner in
Freiburg.

Lrvpts, novs., p, 57, aus Ilrstis, êZoript. II, 165.

") Böhmer, ?oritss IV, 178. — >-) Böhmer, Montes I, 357,
'«) Ausg. Stierlin, S. 57.
") Liebenau, Reg. 285 u. 292, S, 531 u. 534.
>b) «rvpts, novs., S, 199.
>°) Daher Abt Martin Gerbcrt's Werk: OrvM San LIu-

siâns, novn. — Th. ». Liebenau, Königsfelden, S. 62.

") Mone, Ouellensanimlg. z. bad. Landesgcsch., Bd.I, S. 51,
'2) Ueber die Glasgemäldc, S. Th. v, Liebenau u. Lübkc,

das Kloster Königsselden, herausgegeben »on der antiquarischen
Gesellschaft in Zürich. — Liibke, die alten Giasgemälde der
Schweiz, 1866, S, 19 ff.

Berichtigungen:
Seite 10 Zeile IS »on oben, nach „auf" setze „einem".

„ W „ IS „ unten, statt „Wappen" lies „Mappen",

„ IV7 „ S „ „ „ „Grabmales" lies „Grabwächters"

„ :is „ 9 „ „ „ „was" lies „die denn auch".


	

